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Was zwischen den Gräsern verloren ging
Libellenlieder auf und nieder haben wir uns
nach der Geburt getroffen selbst das Atmen

ist zu laut wenn ein Flügel über das Grün geht
wird es bestimmt ein Verwandter sein oder

liegt der Kiesweg vor der Wiese still tippeln Füße
über Steine die sagen könnten was sie wissen

Schachtelhalm Knabenkraut Wabenwürfel
Fühler spüren an den Fußsohlen was du denkst

auf und wieder es ist nicht viel was zwischen
den Gräsern verloren ging

Marie T. Martin

Wenn nach einem langen, grauen Winter die Sonne ihre warmen Strahlen zur Erde schickt,
erwacht nicht nur die Natur zu neuem Leben. Nach und nach bilden sich Knospen an den
Zweigen von Bäumen und Sträuchern, wachsen, brechen auf und bringen Blätter und Blüten
hervor. Die ersten Vögel kehren aus dem warmen Süden zurück und singen ihre Lieder.
Bienen, Hummeln und viele andere Insekten erwachen aus ihrem Winterschlaf. Und dazu
passend möchte ich Ihnen in diesem Lyrikbrief die mir sehr ans Herz gewachsene Reihe der
„Naturkunden“ aus dem Matthes&Seitz Verlag vorstellen, die sich auf eine zeitgemäß
notwendige Weise mit dem beschäftigen, was die Lebensgrundlage des Menschen bildet und
die deshalb, neben der Lyrik, einen meiner Schwerpunkte bildet und fast komplett bei mir im
Laden vorrätig ist.

Die vielgestaltigen, edlen und gehaltvollen Bücher, die von Tieren und Pflanzen, von Pilzen
und Menschen, von Landschaften, Steinen und Himmelskörpern, von belebter und
unbelebter, fremder und vertrauter Natur sprechen, tun dies hier ganz bewusst nicht
wissenschaftlich, sondern berufen sich auf "die Kunde von der Natur". Die Naturphänomene
werden geradezu literarisch beschrieben und so vermögen diese Buchindividuen selbst jene
zu begeistern, die sich nicht in allererster Linie als Naturfreunde definieren. Jeder Band
schlägt so zahlreiche Brücken zwischen Natur und Kultur und vermag dem Leser die Augen
dafür zu öffnen, wie groß der Einfluss ist, den das Eine im Lauf der Jahrtausende auf das
Andere ausgeübt hat.

Judith Schalansky, die Herausgeberin, gestaltet die Reihe selbst und ihre Bücher sind
allesamt eine verlegerische Besonderheit: ausgewählte Papiere, Fadenheftung, elegante
Typografie, Lesebändchen, Leineneinbände, Frontispiz, Prägedruck – eben die hohe und
kaum noch gepflegte Kunst der Buchmacherei. Es ist ein Genuss, die Bücher zu
durchblättern, über ihre Seiten und Einbände zu streichen, sie mit den Händen und Augen zu
kosten.

Beginnen wir mit den Tier- und Pflanzenportraits:

Igel

»Der Fuchs weiß viele Dinge, aber der Igel weiß eine große Sache.« Archilochos

Wer kennt sie nicht, die schmatzend-schnaufenden Laute im Laub – und die so wundersame
wie wehrhafte Kugel, die sie verursacht? Und wer kennt nicht den Wunsch, es dem Igel
gleichzutun und sich zur Not Tausende von Stacheln wie eine Kapuze über den Kopf zu
ziehen? Der Igel ist ein scheuer, doch überzeugender Held, der Hasen überlistet, die
griechische Philosophie inspirierte und schon seit Jahrmillionen mit kurzen Beinen auf
diesem Planeten trippelt.
Verena Auffermann folgt der Spur des zweigesichtigen, mitunter aggressiven Eigenbrötlers
mit flauschigem Bauch und stacheligem Rücken: von den Höhlenmalereien in Lascaux über
Tolstoi, Dostojewski und die Meckifrisur bis zu japanischen Igelkraulcafés – und entdeckt die
verwundbare Stelle des kleinen Achill – es sind die immer wärmeren Winter und die
zunehmend trockene Erde, die das Fortleben des so beliebten wie scheuen Stacheltiers
bedrohen.

Die Portraits gibt es über Hanf, Esel, Algen, Austern, Korallen, Nelken, Quallen, Krähen,
Schafe, Wölfe, Elefanten, Füchse, Nashörner, Schmetterlinge (alle vorrätig) und viele andere
Wesen, die da sind.

Verena Auffermann, Judith Schalansky (Hg.)
Igel
Ein Portrait
20,00 Euro

Gipfel zu besteigen ist eine kulturelle Erfindung, die vor dreihundert Jahren begann und nicht
nur spektakuläre Blicke in jähe Abgründe bot, sondern auch in die nicht minder
schwindelerregende Vergangenheit der Erde. In der Romantik wandelten sich die Berge
endgültig vom gemiedenen Ort des Schreckens zu einem der Anziehung. Die vermeintliche
Heimat von Drachen wurde zum begehrten Ziel menschlichen – vor allem männlichen –
Forscherdrangs. Ob Naturwissenschaftler oder Abenteurer, ob Philosophen oder Poeten, sie
alle versprachen sich in den eisigen, sauerstoffarmen Höhen unvergleichliche Erfahrungen
und Erkenntnisse, für die es sein Leben zu riskieren lohnt: der Sog von Macht und Angst, das
Gefühl von Erhabenheit und das Erleben fragiler Schönheit. In seinem preisgekrönten Debüt,
das ihn schlagartig bekannt machte, folgt Robert Macfarlane den Vorstellungswelten der
bisweilen fatalen Faszination, die Auftürmungen von Granit-, Basalt- und Kalksteinschichten
bis heute in Menschen auslösen, sodass sie nichts anderes mehr als Berge im Kopf haben.
Wie kein Zweiter weiß Macfarlane, das eigene Erleben mit dem Gelesenen zu verbinden.
Anschaulich und ebenso belesen wie lebendig verbindet er die eigenen Klettererfahrungen
mit den Berichten legendärer Bergaufstiege, wie beispielsweise dem Versuch George
Mallorys am Mount Everest, von dessen Höhen dieser 1924 nicht wiederkommen wird. Drei
Jahre vor seinem Tod schreibt er an seine Frau Ruth: »Der Everest hat die steilsten Grate
und die furchtbarsten Abgründe, die ich je gesehen habe. Liebling – ich kann dir nicht
beschreiben, wie sehr er von mir Besitz ergriffen hat.«

Robert Macfarlane, Judith Schalansky (Hg.)
Berge im Kopf
Die Geschichte einer Faszination
34,00 Euro

Der Tod ist das unlösbare Rätsel des Lebens. Um ihm auf die Spur zu kommen, wirft der
Biologe Bernd Heinrich einen Blick auf die Art und Weise, wie die Tiere, die er viele
Jahrzehnte beobachtet hat, mit dem Tod umgehen. Kleine Käfer, majestätische Adler, Raben
oder Wölfe – sie alle haben ein Leben nach dem Tod, das uns ständig umgibt, aber im
Verborgenen stattfindet. Der Tod verknüpft die Leben miteinander wie Glieder einer
unendlichen Kette: Was stirbt, aufersteht zu neuem Leben, indem es zu Humus oder zum
Fraß für andere wird. Heinrich sieht genau hin und zeigt, wie sich die Metamorphosen im
Detail vollziehen, welche Rolle Bakterien und Pilze spielen und wie weitreichend der globale
Stoffwechsel ist. Er entdeckt eine bunte Welt des Werdens und Vergehens, die uns nicht nur
Trost spenden kann, sondern auch ökologische Lehren ziehen lässt.

Bernd Heinrich, Judith Schalansky (Hg.)
Leben ohne Ende
Der ewige Kreislauf des Lebendigen
34,00 Euro

Was ist Heimat und wozu brauchen wir und die meisten der Tiere sie? Warum ziehen Vögel
alljährlich aus heißeren Regionen in kältere und wieder zurück? Warum laichen Fische an
dem Ort ihrer Geburt, und gefährden ihr Leben, um dorthin zurückzukehren? Wie orientieren
sich Vögel, Insekten und Säugetiere auf ihren regelmäßigen Routen? Und warum ist es auch
einer der umtriebigsten aller Spezies, dem Menschen, so ein tiefes Bedürfnis, eine Heimat,
ein Zuhause zu haben? Welcher biologische Sinn liegt dieser einmaligen Anziehungskraft
eines bestimmten Ortes zugrunde? Auf der Suche nach Antworten auf diese und viele andere
Fragen, folgt der Biologe Bernd Heinrich den Kanadakranichen nach Alaska und den Aalen
auf ihrer geheimnisvollen großen Reise in die Sargassosee. Er beschreibt verschiedene
Typen von Bauten im Tierreich, erforscht die Geschichte seines eigenen Hauses in Maine, in
das er seit seiner Jugend alljährlich wiederkehrt und verbindet so fesselnde
Naturwissenschaft mit persönlicher Erzählung. So gelingt ihm mit analytischem Verstand,
leidenschaftlichem Gespür und einem mitreißenden Stil eine beinahe poetisch erzählte Reise
zu den immer noch geheimnisvollen Ursprüngen eines biologischen Gefühls.

Bernd Heinrich, Judith Schalansky (Hg.)
Der Heimatinstinkt
Das Geheimnis der Tierwanderung
38,00 Euro

Sie waren vor uns da und werden uns überleben. Sie begleiten uns seit Menschengedenken,
so nah und alltäglich wie keine anderen Lebewesen: Insekten bestäuben unsere
Nutzpflanzen, ernähren sich von unserem Essen, leben in unseren Betten und
Kleidungsstücken, in den Ritzen unserer Dielen und dem Fell unserer Haustiere. Grund
genug, sich endlich diesen fremdartigen, beinahe unsichtbaren Lebensbegleitern zu widmen.
Der Anthropologe Hugh Raffles erzählt die faszinierende Geschichte der langen und engen
Beziehung, die uns mit diesen kleinen, wunderbaren und erstaunlich vollendeten Wesen
verbindet. Seine Insektopädie ist ein fesselnder Streifzug durch Wissenschaft und
Philosophie, Anthropologie und Zoologie, Wirtschaft und Populärkultur, auf dem nicht nur die
Insekten, sondern auch die Menschen genau unter die Lupe genommen werden

Hugh Raffles, Judith Schalansky (Hg.)
Insektopädie
Die Geschichte einer so delikaten wie innigen Beziehung.
38,00 Euro

Aber kommen wir zur Lyrik und den Naturbildern, die darin auftauchen: nicht von ganz
ungefähr wird auch der Lyriker Levin Westermann, der 2022 mit dem Deutschen Preis für
Nature Writing ausgezeichnet wurde, bei Matthes und Seitz verlegt.

…und dann
geht die sonne wieder unter
und dann
geht die Sonne wieder auf
und ich höre: einen Pfau
es gibt hier: einen pfau
und er ähnelt Rilkes panther
weil er immer auf und ab
immer an den stäben auf und ab
und ich frage nach dem pfau
und erfahre dass er trauert
erfahre dass er traurig ist
und trauert weil: allein
seit kurzem erst: allein
vor kurzen erst verstarb
der zweite pfau
die Pfauenfrau…

Levin Westermann
Farbe Komma Dunkel
Matthes & Seitz
18,00 Euro

Natureingang

(frei nach Geoffrey Chaucer)
Ach wenn April mit milden Schauern
des Lebens dürre Adern bis zur Wurzel badet
und Zephyrs süßer Atemhauch die Triebe all
in Wald und Feld zu kurzem Dauern ladet
und schon die junge Sonne halb den Bogen
vom Widder bis zum Stiergehörn durchzogen
und wenn Erinnerung aus fließendem Verfall
den Blick erhebt:
wie Vögel nachts mit offnen Augen schlafen –
o dann beginnt die Zeit auch mir den Sinn zu weiten:
Vergangenheit die nicht gelebt
Winter da wir uns nicht trafen
sind nichtig wenn ein altes Herz sich neu erhebt.
Noch mit gebrochnen Lyren und vom Frost verstimmten Saiten:
auf deinem Ufer
blumenreich
entfaltet von Gezeiten
muss ich mit Sonnenlicht gerüstet dir entgegenreiten.

Wolfgang Hilbig
Werke
1.Gedichte
22,90 Euro

Naturgedicht

Die dinge hören nur, wenn du sie rufst
bei ihrem wahren namen
Getäuscht sein will allein
der mensch
Er täuscht sich
aus der welt hinaus, die dinge
kennen kein verzeihn

Reiner Kunze
lindennacht
Gedichte
26,00 Euro

nature morte

ein großer fisch, gebettet auf eine zeitung,
ein tisch aus holz in einer hütte in
der normandie. ganz still, ganz warm - die luft
strickt wollene socken. du kannst ihn berühren oder
auch nicht, seine silbrigen schuppen gleich langen reihen
von noten einer kühlen symphonie. sein kopf
ist ab, sonst könnte er, gesetzt den fall
daß fische lesen können, lesen
was über seiner rückenflosse steht
und ihm souffliert: "was tun sie, diese leute?"
das licht entzieht sich leise, das papier
nimmt tropfenweise meere in sich auf.
au fond de l'image drischt der atlantik dröhnend
die jüngsten vermißtenanzeigen in den strand.

Jan Wagner
Selbstportrait mit Bienenschwarm
19,90 Euro

der tod im traum I-IV
Goodbye, Papa, it's hard to die

When all the birds are singing in the sky
Now that the spring is in the air

Little children everywhere
When you see them, I'll be there.

Terry Jacks
I
frühling, sommer, herbst und schnee: du kannst nicht träumen, was
du träumen willst. die sonne schält sich aus der iris, nach und nach
siehst du die dunkelheit in voller blüte stehen. die blüte dunkelheit.
der tod im traum. und du bist nochmal wach, leichtfuß april
mit allem angesteckt: dem heulen einer hollywoodschaukel, geruch
von frischem teer und frischem lack. die flecken auf dem unterhemd:
abgepauste lebensgeister, die sich im bann der radioklänge zaghaft
durchs gewebe wagen. heißer sand und ein verlorenes land. du liegst
im gras betäubt vom sauerstoff und nur zur hälfte wach, zur hälfte
abgewandert ins geträumte tal. und was du hörst, sind zungen fremder
arten. da jaulen hunde auf wie wölfe, gesang der amseln facht die erste
trauer an. spiel doch ein wenig mit den osterglocken, wenn du magst.
dann trittst du noch einmal über die schwelle ... und deine ahnen
heckenschützen unterm lampenbogen, reichen schüsseln und servietten.
ein hauch von lippenstift am glas. sie sprechen heiser, sprechen durchs
papier: verschweigen manches und erinnern nichts, das war ja klar.
vor dem fenster balgen sich die hunde und in der stube balgen wir.
april, ein garten, den du manchmal siehst bei nacht. den zwinger
und die rommékarten und ein leben in gefahr. und jeder dachte
dass sie wiederkäme. was du am meisten liebst, liegt hier verscharrt.

Nadja Küchenmeister
Unter dem Wachholder
Ein furioser Gesang über Leben und Tod
18,95 Euro

Fisch Öl: lädiert

Ich hab das Gefühl, es hilft
Das Gefühl hilft natürlich: Fischöl
Für posttraumatischen Stress

Ich das Gefühl, ich muss das diesen Fischlein
Sagen, Fischlein, Fisch
Leichen, tiefes Wasser, roter Schnapper
Tiefer, verschmierter Horizont

Aber die Frauen sagen nicht
Stopp – die Erdölbohrung
Sie sagen: Bohr, Baby. Bohrende
Ungewissheit, glitschiger Zweifel, was knabbert
Ein Schnapper nicht alles so weg. Er vermisst
Seine Larven, aber das ist nichts
Gegen den Blauflossenthunfisch: Angriff
Auf die Herzzellen. Nein, ehrlich, das ist
Das intention-to-treat-Prinzip
Komm, Herz, Psychoedukation. Ich hab
Das Gefühl, es hilft nur bei Frauen
Ich bin gerührt. My love story came to an end
Drill, Baby, drill. Ich weiß nicht
Ob es mir hilft: Aber ich sage es noch mal
Therapieversager Dispergator
There was absolutely nothing*

Kein Fisch schwimmt in der Kinderstube
Kein Fischöl nimmt den Schmerz
Kein Fisch kann die Depression erklären
Die wir sehen. Kein Öl, kein Fisch

Mara-Daria Cojocaru
Anstelle einer Unterwerfung
Gedichte
20,00 Euro

Vom fluss kommen wir

Vom fluss kommen wir an der nahle entlang
wo das wasser flach ist durchsichtig & hell
wachsen grasnarben schon siebenjährig
unter unseren füßen laufende meter
schotterflechten vernetzte natur
mittendrin güterverkehr fünfmal täglich
läuten signale fahren züge vorbei
ins blaue hinein gerät eine schwalbe
sie flieht vor dem abwind was war

Andra Schwarz
am morgen sind wir aus glas
18,80 Euro

Passend zur Jahreszeit und diesen Büchern lade Ich Sie
sehr herzlich zur Buchvorstellung mit Gilbert Fels in die
Lyrikhandlung am Hölderlinturm

Gilbert Fels: Der Gebrauch von Gärten

Eine Lyrikerzählung

am Samstag, den 22. April um 17.00 Uhr

Gilbert Fels wird am Ende der Lesung gerne signieren.

Lyrikhandlung am Hölderlinturm, Bursagasse 15, 72070 Tübingen

Eintritt: 10 Euro (für Lesung, Brot und Wein)
Ermäßigt: 5 Euro

Ausführliche Informationen zu dieser Veranstaltung, sowie die Vorschau auf den kommenden
Monat April finden Sie auf meiner Homepage.

Um Anmeldung wird gebeten, telefonisch, per Email oder per Anmeldeformular.

Und wenn Ihnen mein Lyrikbrief gefällt, dann leiten Sie ihn doch weiter an Freunde, Bekannte
und Kollegen…Danke dafür!

…et n’oubliez pas de revenir! Auf ein baldiges Wiedersehen, Ihre Ulrike Geist.

Austragen | Verwalte dein Abonnement
Lyrikhandlung am Hölderlinturm, Bursagasse 15, 72070 Tübingen.Tel: 07071/5667171
Mail: info@lyrikhandlung.de - Internet:www.lyrikhandlung.de

Besuchen Sie uns auf
Instagramm   

Das Buch des Monats auf
unserer Webseite
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